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Ga« Sslksstaat Hesse«
Die kommunistische Franksurtrr „Arbeiter-Zeitung" aus 

Liigcnpfaden.
Die K. P. D. und ihr Sprachorgan, die „Arbeiter-Zeitung", 

die bekanntlich den Mund übervoll nimmt, suchen mit allen Mit­
teln den Mitgliederschwund in ihren eignen Reihen dadurch zu 
vertuschen, daß sie sich sehr über „die Lage im Reichsban­
ner" den Kopf zerbrechen und in schwulstigen Artikeln dem 
Reichsbanner Sympathie mit Nechtsorganisationen vorwerfen. So 
berichtet der kommunistische Spitzel, der die Führerkonferenz am 
18. September 1927 in Frankfurt a. M. abgehört hat, seiner Auf­
traggeberin Dinge, über die gerade das Gegenteil in der Kon­
ferenz verhandelt wurde. Es wäre der „Arbeiter-Zeitung" zuviel 
Ehre angetan, wollte man die Behauptung im einzelnen richtig­
stellen^ Her Bericht der „Arbeiter-Zeitung" über die Führerkonfe­
renz ist von Anfang bis zu Ende erfunden und erlogen.

Auf diese Weise lockt die „Arbeiter-Zeitung" keinen Hund 
Hinterm Ofen hervor, und die Kameraden des Reichsbanners 
wissen, nun erst recht, was sie von den Köderungsversuchen der 
K. P. D. zu halten haben. Die K. P. D. sollte erst in ihrem 
eignen Hause nach dem Rechten sehen, denn dort „rappelt" es 
schon seit Jahr und Tag. Nachdem Ebner, Dr. Greiner, Frau 
Roth und andre kaltgestellt sind, sind „Köpfe" dort verdammt rar. 
Vielleicht Weitz die „Arbeiter-Zeitung" auch davon nichts, datz der 
Kommunist Hamann in Wixhausen in einer Bezirkskonferenz mit 
zornigen Gesten festgestellt hat, datz die Mitgliederzahl im Be­
zirk Süd um SO Prozent zurückgegangcn ist. Deshalb, „edle" 
Frankfurterin, beherzige das alte Sprichwort: „Jeder kehre erst 
vor seiner eignen Türe." —

*

Für getreue Ehrhardt-Dienste zum Polizeilrutnant befördert.
Als im März 1926 der berüchtigte Kapitänleutnant Ehr­

hardt seine Mannen in Darmstadt musterte, standen die beiden 
Schupounterwachtmeister Gotting und Nitz schke am Ein­
gang im Saale des „Perkeo" Ehrenwache in voller Dicnstuniform 
mit Stahlhelm. Die beiden Polizeibeamten wurden mit Ver­
weis und Geldstrafe bestraft. Der damalige Minister des 
Innern, von Brentano, erklärte auf eine Anfrage des 
Kameraden, Landtagsabgeordneten Storck im Hessischen Land­
tag, datz sich die Zugehörigkeit zum Stahlhelm und zu andern 
extremen Rechtsorganisationen mit den Pflichten eines Polizei- 
beamten nicht vereinbaren ließe. Am Berfassungstag 
wurde der Schupobeamte Nitzschke für getreue Ehrhardt- 
Dienste zum Polizeileutnant befördert. — So ge­
schehen im 9. Jahre der deutschen Republik, und zwar in einem 
Lande, das seit 1918 die Weimarer Koalition hat.

*

Ein schlechtes Beispiel.
In Darmstadt tagte anläßlich der landwirtschaftlichen Aus­

stellung der hessische Obst- und Gartenbauverein in der „Ver­
einigten Gesellschaft", die schwarzwsitzrot geflaggt 
hatte. Ein Ministerialdirektor als Vertreter der Regierung und 
mehrere Kreisdirektoren waren anwesend. Ein Mitglied prote­
stierte gegen die Beflaggung. Der Vorsitzende, Herr v. Hahn, 
Präsident der Brandversicherungskammer, erwiderte, daß er keinen 
Einfluß auf die Beflaggung habe. Die Vertreter der Regierung 
hüllten sich in eisiges Schweigen und sagten später dem Garten- 
bauverein die vollste Unterstützung der Regierung zu.

*
Hessen folgt dem Beispiel Preußens.

Im Hessischen Landtag erklärte auf eine Anfrage des Land­
tagsabgeordneten S t u r m f c l s, ob die Regierung bereit sei, dem 
Vorgehen der preußischen Staatsregierung zu folgen und nicht nur 
zu beschließen, selbst Veranstaltungen in solchen Lokalen fernzu­
bleiben, die der Reichsflagge nicht die schuldige Achtung erweisen, 
sondern auch ihren Nachgeordneten Stellen zu empfehlen, in amt­
licher Eigenschaft entsprechend zu verfahren, Staatspräsident 
Ulrich: Die hessische Regierung ist bereit, dem Beispiel Preußens 
zu folgen. — Bravo!

*

Monarchistischer Denkmalsrummel in Darmstadt.
Darmstadt kommt aus seinem Denkmalsrummel nicht her­

aus. Am Sonntag den 2. Oktober wurde ein Denkmal für die 
gefallenen hessischen Dragoner enthüllt. Diesmal war der ehe­
malige Grotzherzog von Hessen, der scheinbar erst nach dem 
Kriege seine militärischen Fähigkeiten entdeckt hat, als „Dragoner" 
erschienen. Da» Hissen derReichsflagge war vom Denk­
malsausschutz abgelehnt worden, dagegen war das Rednerpult 
schwarzweihrot drapiert. Die Stadt hatte deshalb die Uebernahme 
des Denkmals in ihren Schutz abgelehnt. Im übrigen wurde 
wieder der übliche Firlefanz mit Vorbeimarsch am ehemaligen 
Grotzherzog, an dem sich auch die anwesende Abordnung der Reichs­
wehr — Reiterregiment 16 — trotz des FlaggenerlaffeS GeßlerS 
beteiligte, geboten. An dem Denkmal sind die Initialen des frühern 
Zaren Nikolaus, welcher Chef des Regiments war, angebracht. AIs 
Rußland uns im Jahre 1914 den Krieg erklärte, haben die Dra­
goner von damals den Namenszug auf den Achselklappen verdeckt, 
teilweise sogar heruntergcrisien. Der ehemalige Grotzherzog legte 
als erster zwei Kränze, indem er auf seine beiden Söhne deutete, 
mit folgenden Worten nieder: „Das ist die Jugend, für die sie 
gefallen sind. Treue um Treue." Diese wenig geschmackvolle Aeuhe- 
rung bedeutet eine starke Provokation der Republikaner. Mit der 
Restaurierung seines Thrones dürfte es aber noch lange Weile 
haben. —

Gau AeMen-NMa«
Mitteilungen des Gaues Hessen-Nassau (Frankfurt a. M.).

1. Den Ortsvereinen ist das Rundschreiben Nr. 18/27 
zugegangen. Dasselbe enthält eine Anzahl organisatorisch sehr 
wichtiger Beschlüsse, weshalb seine Verlesung in der nächsten 
Mitgliederversammlung zweckmäßig erscheint.

2. MS spätestens 81. Oktober ist in jedem Ortsverein eine 
Liste aller aktiven Kameraden aufzustellen. In dieselbe sind 
nur solche Kameraden aufzunehmen, die tatsächlich gewillt und 
in der Lage sind, aktiv an allen Veranstaltungen teilzunehmen.

8. Wendet eure volle Aufmerksamkeit der Jugend zu! Das 
vortreffliche Referat des Bnndesjugendleiters, Kameraden Pape 
— gehalten auf der Gaukonferenz am 2. d. M. —, ist sowohl agi­
tatorisch wie auch organisatorisch von ganz besonderer Bedeutung. 
Es muß geistiges Eigentum jedes Funktionärs und jedes Jung­
bannerkameraden werden. Wir haben dasselbe als Anhang zur 
„Anweisung für Ausbildung, Jugend und Schutzsport" drucken 
lassen und geben es zum Selbstkostenpreise (6 Pfennig) ab. Von 
den Ortsvereinen erwarten wir, datz sie für restlose Verbreitung 
dieses Schriftchens Sorge tragen und sehen einer Bestellung ent­
gegen.

4. „W egweiser" und „A »Weisungen" sind noch zum 
Preise von 30 Pfennig je Stück bei uns erhältlich.

5. Sterbetafel. Am 25. v. M. ist plötzlich unser Ka­
merad Ernst Bailer in Frankenberg an Blutvergiftung ge­
storben. Kamerad Bailer war einer unsrer rührigsten Funktionäre, 
ein aufrichtiger Republikaner und Kamerad. Wir werden sein 
Andenken stets in Ehren bewahren. Frei Heil!

__________ Schumann.

Ein Markstein in -er EntwÄlung unsres Gaues
Das war und bleibt ohne Zweifel die hinter uns liegende 

G a u ko n fe re nz. Sie sollte sowohl der bessern Ineinander­
arbeit, wie auch der Kräftesammlung für die bevorstehende Arbeit 
dienen. Und gleichzeitig einer Vertiefung unsers politischen Wil­
lens die Wege ebnen. Ihr Verlauf berechtigt zu den schönsten 
Hoffnungen.

Die Konferenz wurde am 1. Oktober kurz nach 20 Uhr durch 
den amtierenden Vorsitzenden, Kameraden Or. Eohnstaedt nach 
einem stimmungsvollen Liede des VolkSchorS Union eröffnet. Sein 
besonderer Gruß galt dem erschienenen Bundes-Vorsitzenden Otto 
Hörsing, der lieber sein Amt als Oberpräsident, als seinen 
Posten als Bundesführer aufgegeben hat. Er gedachte weiter des 
Geburtstages des Reichspräsidenten, dem auch das Reichsbanner 
die schuldige Ehrung und Achtung erweise, obwohl gerade die 
Leute, die sich heute so aufdringlich als gute Deutsche gebärden, 
seinerzeit dem ersten Präsidenten gegenüber nur zu oft auch den 
geringsten Anstand und Takt vermissen liehen. Alsdann sprach 
Otto Hörsing: Die im nächsten Jahre zu Ende zu führenden 
Kämpfe haben bereits begonnen. Dabei lassen die Gegner alle 
Lehren der Geschichte geflissentlich außer acht. Gerade diese müssen 
wir in den Vordergrund des Kampfes stellen. Die Geschichte ist 
die große Erzieherin zum republikanischen Gedanken. Sie sollte 
auch ein wichtiger Erziehungsfaktor für die Arbeiterschaft sein. 
Denn ohne deren Uneinigkeit in der Zeit nach dem Zusammen­
bruch wäre uns mancher Rückschlag erspart geblieben. Aus der 
Geschichte, aus deren Erfahrungen ergab sich auch die Zielsetzung 
für die Aufgaben des Reichsbanners: Erziehung der Republi­
kaner im Sinne positiver Staatspolitik im Interesse der Er­
haltung und Ausgestaltung der Republik. Je mehr sich die Re­
aktion in richtiger Einschätzung ihres Handelns in den Staats­
apparat hineindrängt, um so fester müssen alle Republikaner zu­
sammenstehen in dem Bestreben, an der Gestaltung der Dinge 
positiv teilzunehmen. Die kommenden Wahlen find von solgen- 
fchiverster Bedeutung. Sie müssen deshalb im Zeichen der ge­
schlossenen, festgefügten republikanischen Front für den Ausbau 
der Republik im demokratischen, sozialen Sinne geführt werden. 
Dann ist uns auch der Sieg gewiß. (Lang anhaltender, stürmi­
scher Beifall.)

Nach einem weitern sauber zu Gehör gebrachten Kampfliede 
der Sänger wurden verschiedene Filme mit dem neuen Apparat 
vorgeführt. Mit großer Spannung verfolgten die Kameraden die 
vortrefflichen Bilder. — Gegen 28 Uhr fand der BegrüßungSabend 
sein Ende.
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Kameraden, wagt das Buadedabzeüden! 
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Am Sonntag wurde lO Uhr vormittags in die Beratungen 
wieder eingetreten. Zunächst gedachte der Geschäftsführer des 
Gauvorstandcs, Kamerad Schumann, der Toten unsrer Orga­
nisation, auch des- vor einigen Tagen beerdigten Kameraden 
Bailer (Frankenberg). Er widmete weiter wärmste Worte der 
Anerkennung und des Dankes dem fchwererkrankten bisherigen 
Vorsitzenden, Kameraden Daemisch. Alsdann trug Kamerad 
Schumann einen umfassenden Kassen- und Geschäftsbericht vor. 
AuZ diesem ging hervor, daß die Grundlagen der Organisation 
durchaus gesunde sind und daß wir mit voller Zuversicht den be­
vorstehenden Wahlkämpfen entgegengehen können. Dies um so 
mehr, je rascher einzelne noch vorhandene Unebenheiten beseitigt 
werden. Anschließend wurden noch eine Reihe von Anregungen 
vorgetragen, deren Beachtung dem Organisationslcben dienlich 
sein würde. In das Referat waren die verschiedenen vorliegen­
den Anträge hincingearbeitet.

Hierauf ergriff der Dundesjugendleiter Pape das Wort 
zu einem agitatorisch und technisch überaus wertvollen Vortrage 
zur Jugendfrage. Einem allgemeinen Wunsche entsprechend, ist 
dieser Vortrag in Druck gegeben worden. Wir empfehlen allen 
Kameraden, besonders allen Funktionären und Jungbannerkame­
raden wärmstens, die Drucksache zu bezechen. ES.ist ein hervor­
ragend geeignetes Agitations- und Aufklärungsschriftchen, das 
schlechterdings nicht zu missen sein wird. Stärkster Beifall dankte 
dem Referenten.

Nach einer kurzen Mittagspause, in der die Kameraden für 
wenig Geld ein sehr gutes und reichliches Mittagessen.im Tagungs­
lokal zu sich genommen batten, wurde in die Aussprache eingc- 
treten. Es war außerordentlich erfreulich, feststellen zu können, 
mit welchem Eifer, mit welch großer Sachlichkeit die Redner fick 
bemühten, ihre Beobachtungen und'Erfahrungen der Organisa­
tion dienstbar zu machen. — Nach einem kurzen Schlußworte des 
Gausekretärs wurden alle vorliegenden Anträge einstimmig, vor­
schlagsmäßig angenommen. Dem Gauvorstande wurde Entlastung 
erteilt.

Alsdann übernahm Kamerad Hörsing den Vorsitz zur 
Durchführung der Neuwahl des G a u v o r st a n d e s. Seinem 
Vorschläge gemäß wurde die neue Gauleitung mit den Kameraden 
Mulansky und vr. Cohnstaedt als Spitze einstimmig ohne 
Diskussion gewählt. — Mit Tankesworten an die Kameraden 
Hörsing und Pape und mit einem impulsiv dem Kameraden Hör­
sing aus der Versammlung entgegengebrnchten „Frei Heil!" wurde 
die Konferenz gegen 15 Uhr geschloffen.

Kameraden! Die Gaukonferenz liegt hinter uns. In offner 
Rede haben wir erfreut über unsre enorme Stärke und die Vor­
teile unsrer Organisation gesprochen, aber auch die Stellen bloß­
gelegt, an denen noch nackgeholfen werden muß. Hinweise hierzu 
wurden gegeben. Alles in allein genommen darf mit gutem Gewissen 
gesagt werden, datz jeder der Delegierten für seinen Lrtsverein 
wertvolle Fingerzeige mitnehmen konnte. Diese gilt cS nun in 
die Tat umzusetzen! Tas Gehörte mutz sich nunmehr in der Orga­
nisation auswirken. Dann kommen wir rascher und weiter vor­
wärts, unserm Ziels näher: entscheidender, konzentrierter Macht­
wille der Republikaner, stärkstes Fundament der republikanischen 
Parteien in einer sozialen Republik zu sein. Frei Heil!

Schumann.

Gau KMe«-KaKel
Kassel. Am Sonntag den 25. September fand eine Aus­

fahrt der Radfahrerabteilung statt. 50 Kameraden 
fuhren vom Holländischen Platz ab und allen war klar: Heute 
gibt es eine Üeberraschung! Nachdem aus dem Hinwege einige 
fahrtecbnische Fragen gelöst wurden, wurde in Wilhelmstal ge­
frühstückt. Dann ging es zu dem wunderbar gelegenen Rondell. 
Kamerad Göpffarth sagte mit einigen Worten, daß der Rad­
fahrer sein Rad beherrschen mutz, wies auf den gesteigerten Ver­
kehr hin und machte schließlich bekannt, daß es ihm ermöglicht 
worden wäre, an die Tüchtigsten und Geschicktesten 20 Preise zu 
verteilen. Mit viel Freude und Hoffnung ging nian daran, den 
Platz abzukreiden und nach kurzer Zeit standen die von der Ab­
teilung gestellten Stafetten abfahrtbereit. Sechsmal wurde der 
Stab von jeder Mannschaft gewechselt, nach hartem^ Kampfe ge­
lang es der Abteilung Nord den 1. und dem Jungüan- 
ncr den 2. Preis zu erringen. Um die Geschicklichkeit zu messen, 
wurde ein Feld mit Fähnchen besteckt. Auch hier sah man gute 
Leistungen, drei Preise belohnten die Besten. Den Hauptspaß gab 
es beim Langsamfahren. Auch hier wurden drei Kameraden 
belohnt. Dann wurde das Rad auf die Seite gestellt, es ging an 
den 100-Meter-Lauf. Die zwei Besten waren : 1. Goethe 
und 2. Kam mann. Goethes Preis hängt ihm seitdem dauernd 
zum Munde heraus. Zum Abschluß wurde gesprungen, auch da­
bei gab eS gute Leistungen, besonders sei ein Sprung erwähnt 
über sieben Kameraden. (Wer war wohl dazu fähig?) Alles, in 
allem kann gesagt werden, wir haben zwar keinen Rekord ausge­
stellt, aber gelacht haben wir — und Freude gehabt! Tas ist 
notwendig, denn der Kampf ums- Brot ist ernst genug. —

Waldkappel. Die hiesige Bannergruppe hatte am 17. ü. M., 
abends, im Großkurthfchen Saale zu einer öffentlichen 
Versammlung aufgerufen. AIs Redner war Kamerad Quer 
ans Kassel erschienen. Vorsitzender Führina eröffnete die Ver- 
sammluug mit dem Bemerken, daß, gleichwie der Sandmann seinen 
Acker vorbereitet für die nächste Ernte, die Versammlung den 
Boden vorbereiten soll« für das Wahljahr 1928. Quer führte aus, 
datz in jedem Lande sich politische Kämpfe abspielten, aber in 
keinem Lande der politische Kampf so verhetzend geführt werde, 
wie bei uns, wo Revolver, Dolch und Giftspritze ein« Rolle spielen, 
um die Träger des neuen Staates zu vernichten. Der monarchisti­
schen Partei des Klassen- und Kastengeistes, die das alte Staats­
regime wieder herbeiführen will, stehen gegenüber die repnblikani- 
Parteicn, die für die demokratische Republik ihr Lcbeu einfctzcn, 
in der auch dem Mann aus dem Volke, wenn er GeiftcSvermögcn 
besitzt, die Bahn zu den höchsten Sraatsämtern geöffnet sei. 'Zwi­
schen diesen beiden Parteien gibt cs noch eine große Partei, die 
Partei der Unentschiedenen, die sich immer so einstellen, wie sich 
die politische Wetterfahne dreht. Diese gelte es, für die kommende 
Wahl aufzuklären. Scharf nahm er die Kriegervcrcinlcr, Stahl­
helm und dergleichen Verbände unter die Lupe, die gleich w« 
früher auch heute wieder die Kehlen sich heiser schreien: „Sieg­
reich wollen wir Frankreich schlagen." Diese schreier mit ihrem 
Geplärr denken gar nicht daran, ihre Haut zu Markte zu tragen 
und gegen Frankreich zu marschieren. Mit einem warmen Appell 
an alle republikanisch Gesinnten, schon mit der Arbeit für die 
kommenden Wahlen zu beginnen, damit die Republik nach dieser 
Wahl gefestigter stehe, schloß Quer seinen mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vortrag. — 
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l.eWngtt8l!ig5te! ;c!iii!i!iM am pinke

Ker»Sprecher Hon,a l78« Taunus 51.
Rene Mainzer Strafte 20. 5951

8e,«rrl«rt «»»

Wirtschaft »«

KllMM > ^Af.I.siirMs
«chnurgaffr 28

Verkehrs-ok d.Reichsbannei s SSt« Aahrgaffe 87

/MeUU^Rs. M in allen Preislagen und ieder Ausruhruog kauten Sie oorieilbatl

Hausrat, GWNWeWMWr^^^^^
Krankinr» a.M., Pauispiay l4 — Darmstadt, Heidelberger Str 129 - Gieften, Lindenp,ay I — Höchst a. M., Haupt­
straße 104-106 —Mainz, Grobe Bleiche 88 — Mannheim, ? 7 8, Offenbach, Geleitstr 68 —Wetzlar a.L., Kornmarkt 5 

Wiesbaden, Lutsenstrafte 17 5827

Groß Frankfurt
A MMMkl AM

Die moderne Vergnügungsstätte

Hüte :r :r Mützen
Reichsbannermützen

Hut-Laage
GMWWM^^ s«h. Eckhard 591t

Fährst affe IIS und Taunnsstr. 52

Zur Skmdors e
Inh. Heinrich Schäser A 

Bornheimer Landstr. 45 . 
Berkehrslokai des Reichs- -s 
banners, der SPD «nd I, 

Arbeitersportler 5S47

kamerMn, kauft nW 
ei Emen Gegnern! -

6. n>. b. ft 5925
NoIiIvn/Kok8/8cikvH8

öueeüu: OutleutslraLe 19 
lelepkonl 

ttansg 2236, 1104 uncl 625

M8MWIÜ koinaSrs S>um«n Hotel Restaurant Christ
Wescrstr. l2, Ecke Kronprtnzenstr. 5924

8 Minute» vom Hanpibahnhos 
Fremdenzimmer Gute Speisen und Getränke.

8 Lraucrtränze Gratenberger si Wetzig ggzg
ZM -n allen Schillcrstr. 81. Del. N 186V
Wf Preislagen vlumen und Pflanzen

s-p>fflk5UK1kir-p>!lV»k-7k1kk0ff«5.ff!S>s.
I«u«n»r.n rkllston

5916

Fahrradhaus Frischauf
Frankfurt a. Main « 22 

Eigentum des MeitmaSfakrerbunües TslibirrM 
Die gegebene Bezugsquelle Ser Wilglieöer des 
Reichsbanners Ar Fahrräder aller Arl 
sowie seren Webiirteile nnb ErsaUrtibei

Bllerheitigenftratz« 51 :: SSHenstrafte 88

Koppel m!l 8ckulterriemen lielerl ols 8perisli1Zl sn 
Nils OrtsZruppen unci Osue in primg LusiükrunA

k^rankiurier 8port-2en1raIeZ 
»lleriieilixenstr. 57 — Bel. Isunus 2451 

u tHf«kteru

Krank, »r« a. M. 6848
Allertzcttigenstr. 

empstehli seine Lotalttüten 
Stile und Restauration

Kameraden
MM 
für Eure Aettlmg!

_____ KLvksl s. DK-_____  
Konsumverein für Höchst a.M. 

uns Umgegend E. G. m. b. H. S95 
Eigene Dampfbäctere», 30 Warenabgabesteüen 
Eigene Sparkasse und Versicherungsabteilung 

Revubttkaner ?!
SlegrüSleÄuslvW Lreguten Lnaulillen 

Die nievrigsten Preise 
KsukS»s«L LeStzSSk.

Vmvskmm ». M. sp-t-isn fßisnkui'V
Kameraden! Kauft Sure Kleidung im

ÄeztalgejchD sür Herren- und Damen-Konfektion
Z 81« M. « I» » «IAI .^r,.

VÄM-LraunWer ktonxmoeM
E. G IN. b. H. 595

11 verkeitnngsftellen - Eigen« Dampsdäitrrei
Eigene Sparkasse - Telephon 8 und t

KNZt«! pilgnimotoin IS
,.I,.»...,..Wk!!I!iiMllWlI

Mttten U.PM58! 
-llM elZ blldrikgl ssileffll 

tlSlistgN- ii. lollslleiigeseicklgiiilr 
fnanL Nvi*Log 
st. Z^glNkSu 6177 Lckulntr. 27

8perlalrl8srrenkuu8

koulsensti 4
LiKa^rvn, >9 1

«ttvn, I abal« 
in Froster ^usvvgkl

US! gW llüIlSMÜgU 

MMMW s

Gill und billig
I lauien Sie alle Artikel im

WM«
„MllWt"

5957 Wetzlar
Reserviert

595^

Kameraden 
trag, die 
WurwesnaKel!liWekgüen üergckückliri üle In?eren!en HA leiMmnen

t«

Z
ika?I Plpnflp »MÜM8WMI 
lkllll l Ilsllljls Hohem orstrahe w

ßisi'sDbtU
Gastwirt chaft

LsvFKWSgS

» »»

Ml690-

lG
5^96

Oscar Luban Feuerwerk

killizste 
kerugsquelle kür 
Osrckinen, 8tore8, 
Kuckrss, kisen- 

deiten, Katfslren, 
üettkeckern, Inletts 
VeriLaxeo 81e Preis iste 
^srssnä nsod susvSrlr

Spirituoen, Liköre 
und Weine E 

zu Sen belannt biutg. Preisen

ölumeniiSU8L.kokr,frsnltfurter8tr.59
Qroüe »usvsbl in 8cknittdlumen uncl loptptlsnren 

klerstellunß von l)el«»^2tlonen W8b 
Aeschmsclivoll uncl preisvett Ksgnrdlncksrei

Reichsbannerleute kauten ihre
Herren- u. Sportartikel

^am besten und billigsten nur bei
Karl Meyer, Hohentorstratze 1

Inh. Wilhelm Ruppe-
Empiehl» Sem Reichsbanner 

mein Lokal 68»
Gute Fremdenzimmer

Drujelgasse 1 
Prima Lederaus chnitt 
sowie sämtl Lede-waren 
uns Rciseartikel - 888

K ^e6erkepudUkaner K
ligukt seine Lucker in cler

Volksblatt-kuckksnälunA
Ksssel, LgknkolstraLe 10 688» DW

Inh Keift Piaff Sporstr 0-8.
Empschle den Reichsvanner-Kameraden, der S. P D und 

den Gewerkscha-uern mein Lokal 586

Aaaeriztr. t<>

tauten Sie

S»M«- KM

Gchahwaren »ed. Art
Turnschuhe — Sandalen 
Herren- an» Knaben-

- Koniektion - 89i-
Somm -Beneid.Hüie.Münen

decken ihre 
gesamten 

LürW-n KonjUM'U.EparvMinKMl
5M8 ' und Umg. e. G. m. b. H.
Eigene Wlkeret 48 Warenabgabestellen Eige.ie Schlachterei

baulWii stbeln 
Kaffe-, Wiu-elmstr 2>-, 
Te-evhon oll 1 u 48lll 

Das Haus sffr Bitro- 
maslbinen und allen 
Biirob.dar SSW

Der Herr kleidet sich gut und preiswert 
im Spezialhause

Hermann Kolckhorst
Marktgasse 7 sss?

Billigste Prene
fii den Sie 
stets

'rikorger 
rsum«oI.VSk6N 

rlie Uvr8tott« - Wösoke

kGS'ESa LGZS8' GO» MMMUMmMW
Obere Königstraste 27 / Kerniprecher 1482 ........ .........

KMaus?ür Damen-, Zerren-, Mode- 
llnd Bevnrrsnttilel / Hnndarbellen s«

Goldman«
Äm Stade «ui

Kleiderstoffe, Vaumwottwaven 
Gardinen, Ltnsienm.Konsumverein füv Konn.- 

LNünden und chlmsegend 
-L G m o. H S88 -

4000 Mllgtlesei -ls- Eigen, Bäckerei * Eigene Sparkabe 
Republikaner sind Mtkglted <m Koniumoerein

Alle Bedursniste werden nur im eigenen Geschäsl gedeckt-

Heinrich Köke
W e l e r st r a st e 2l>

KoBeNkUoM^Hrikett^^ot^
Ferniprecher Nr 1715 zgss

ErMeichM
Iub K- Sei», Martiganc IS 
Vereinslokal der Banner, 
gruppe Renthof, den 7887 
Kameraden best empfahl.

UM 8 lisM
BerelnsarMel Z

Moltkestr. 7 Tel. 2811 

Restauration 
zllm8rWiAlwünn
Mlttelgasse. Ecke Sieinweg 

Inh Wilh. Hebebraud
Vertkhr b!U2 

der Grupve „Auetor"

MöbelhanS E

Willy Krause
s-- Kassel "
Kägerftr. 5 — Jägerstr. 15

R.ZI
Lutherstraste 9 S8Sb Telephon 4556

Bertehrslokal des Reichsbanners
ff Torten, auch Gebäck in und auster dem Hause

eßsnnov.-mUnKsn


